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(54)  Uberspannungsschutzeinrichtung
(57)  Beschrieben und dargestellt ist eine Uberspan-
nungsschutzeinrichtung (1), mit einer ein erstes Fun-
kenhorn (3) aufweisenden ersten Elektrode (2), mit
einer ein zweites Funkenhorn (5) aufweisenden zweiten
Elektrode (4), mit einer zwischen den Funkenh&rnern
(3, 5) wirksamen Luft-Durchschlag-Funkenstrecke (6)
und mit einem die Elektroden (2, 4) aufnehmenden
Gehause (7), wobei die beiden Funkenhérner (3, 5) der-
art ausgebildet und zueinander angeordnet sind, dal}
sie von einem unteren Ziindbereich (8) jeweils zu ihren
auReren Enden (9, 10) divergieren, so daf} sich die Luft-
Durchschlag-Funkenstrecke (6) ausgehend vom Ziind-
bereich (8) nach auf3en erweitert.

ErfindungsgemaR ist eine Uberspannungsschutz-
einrichtung (1) zur Verfligung gestellt worden, die sich
bei mdglichst geringer Bauhthe durch eine mdglichst
hohe StoRstromtragfahigkeit und ein hohes Netzfolge-
stromléschvermdgen auszeichnet, und zwar dadurch,
dafl das erste Funkenhorn (3) kegelstumpfformig aus-
gebildet und das zweite Funkenhorn (5) konzentrisch
um das erste Funkenhorn (3) herum angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Uberspannungs-
schutzeinrichtung, mit einer ein erstes Funkenhorn auf-
weisenden ersten Elektrode, mit einer ein zweites
Funkenhorn aufweisenden zweiten Elektrode, mit einer
zwischen den Funkenhoérnern wirksamen Luft-Durch-
schlag-Funkenstrecke und mit einem die Elektroden
aufnehmenden Gehéuse, wobei die beiden Funkenhor-
ner derart ausgebildet und zueinander angeordnet sind,
daB sie von einem unteren Ziindbereich jeweils zu ihren
auleren Enden divergieren, so dal sich die Luft-Durch-
schlag-Funkenstrecke ausgehend vom Ziindbereich
nach auf3en erweitert.

[0002] Elektrische, insbesondere aber elektroni-
sche Mel3-, Steuer-, Regel- und Schaltkreise, vor allem
auch Telekommunikationseinrichtungen und -anlagen
sind empfindlich gegen transiente Uberspannungen,
wie sie insbesondere durch atmospharische Entladun-
gen, aber auch durch Schalthandlungen oder Kurz-
schlisse in Energieversorgungsnetzen auftreten
kénnen. Diese Empfindlichkeit hat in dem MaRe zuge-
nommen, in dem elektronische Bauelemente, ins-
besondere Transistoren und Thyristoren, verwendet
werden; vor allem sind zunehmend eingesetzte inte-
grierte Schaltkreise in starkem Mafe durch transiente
Uberspannungen gefahrdet.

[0003] Um nun elektrische, insbesondere aber
elektronische MeR-, Steuer-, Regel- und Schaltkreise,
vor allem auch Telekommunikationseinrichtungen und -
anlagen, ganz allgemein: wo auch immer eingesetzte
elektronische Bauelemente, gegen transiente Uber-
spannungen zu schiitzen, sind Uberspannungsschutz-
einrichtungen entwickelt worden und seit mehr als
zwanzig Jahren bekannt.

[0004] Wesentlicher Bestandteil einer Uberspan-
nungsschutzeinrichtung ist mindestens eine Funken-
strecke, die bei einer bestimmten Uberspannung, der
Ansprechspannung, anspricht und damit verhindert,
daR in dem durch eine solche Uberspannungsschutz-
einrichtung geschiitzten Bereich Uberspannungen auf-
treten, die gréRer als die Ansprechspannung der
Funkenstrecke sind.

[0005] Eingangs ist ausgefiihrt worden, daR die
erfindungsgemaRe  Uberspannungsschutzeinrichtung
zwei Elektroden und eine zwischen den Elektroden
bzw. deren Funkenhdrnern wirksame Luft-Durchschlag-
Funkenstrecke aufweist. Neben Uberspannungsschutz-
einrichtungen mit einer Luft-Durchschlag-Funken-
strecke gibt es Uberspannungsschutzeinrichtungen mit
einer Luft-Uberschlag-Funkenstrecke, bei denen beim
Ansprechen eine Gleitentladung auftritt. Uberspan-
nungsschutzeinrichtungen mit einer Luft-Durchschlag-
Funkenstrecke haben gegeniiber Uberspannungs-
schutzeinrichtungen mit einer Luft-Uberschlag-Funken-
strecke den Vorteil einer héheren
StolRstromtragfahigkeit, jedoch den Nachteil einer
héheren - und auch nicht sonderlich konstanten -
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Ansprechspannung. Daher sind bereits verschiedene
Uberspannungsschutzeinrichtungen mit einer Luft-
Durchschlag-Funkenstrecke vorgeschlagen worden,
die in bezug auf die Ansprechspannung verbessert wor-
den sind. Dabei sind im Bereich der Funkenhdrner bzw.
der zwischen den Funkenhérnern wirksamen Luft-
Durchschlag-Funkenstrecken in verschiedener Weise
Zindhilfen realisiert worden, z. B. dergestalt, dall zwi-
schen den Funkenhdrnern mindestens eine eine Gleit-
entladung auslésende Zindhilfe vorgesehen worden
ist, die teilweise in die Luft-Durchschlag-Funkenstrecke
hineinragt, stegartig ausgefihrt ist und aus Kunststoff
besteht.

[0006] Eine Uberspannungsschutzeinrichtung, von
der die Erfindung ausgeht, ist bereits aus der DE 44 02
615 C 2 bekannt. Die bekannte Uberspannungsschutz-
einrichtung weist zwei schmale Elektroden auf, die
jeweils winkelférmig ausgebildet sind und jeweils ein
Funkenhorn und einen davon abgewinkelten Anschluf3-
schenkel aufweisen. Die bekannte Uberspannungs-
schutzeinrichtung zeichnet sich dadurch aus, dal} sie
aufgrund der sich quasi in einer Ebene erstreckenden
Elektroden nur eine geringe Baubreite hat. Des weite-
ren hat die bekannte Uberspannungsschutzeinrichtung
jedenfalls beim erstmaligen Ansprechen eine hohe
StolRstromtragfahigkeit und ein hohes Netzfolgestrom-
I6schvermdgen. Probleme treten immer dann auf, wenn
sich ein Lichtbogen an einer Stelle festfrilt, was zu
einer Beschadigung der Elektroden fiihren kann.
[0007] Weiterhin ist aus der DE 196 04 947 C 1 eine
Uberspannungsschutzeinrichtung bekannt, die im
wesentlichen rotationssymmetrisch aufgebaut ist. Die
beiden Elektroden sind identisch und weisen jeweils
kegelstumpfformige Funkenhorner auf, wobei sich zwi-
schen den beiden einander zugewandten Stirnseiten
der Funkenhdrner ein Zindsteg zur Ausldsung einer
Gleitentladung befindet. Diese bekannte Uberspan-
nungsschutzeinrichtung zeichnet sich ebenfalls durch
eine hohe StoRstromtragfahigkeit und ein hohes Netz-
folgestromléschvermdgen aus. Nachteilig ist allerdings,
daR die bekannte Uberspannungsschutzeinrichtung
eine relativ grolRe Bauhdhe hat. Ein weiterer Nachteil
besteht darin, da® beim Ansprechen der Funkenstrecke
erhebliche Krafte auf den duflerst sensiblen Zindsteg
wirken, was zu einer Beschadigung des Zindsteges
fihren kann.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Uberspannungsschutzeinrichtung der in
Rede stehenden Art anzugeben, die sich bei mdglichst
geringer Bauhdhe durch eine hohe Stof3stromtragfahig-
keit und ein hohes Netzfolgestromléschvermdgen aus-
zeichnet.

[0009] Die erfindungsgemaRe Uberspannungs-
schutzeinrichtung, bei der die zuvor hergeleitete und
aufgezeigte Aufgabe geldst ist, ist nun zunachst und im
wesentlichen dadurch gekennzeichnet, dafl das erste
Funkenhorn kegelstumpfférmig ausgebildet und das
zweite Funkenhorn konzentrisch um das erste Funken-
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horn herum angeordnet ist. Bei der Erfindung stellt die
erste Elektrode mit dem ersten Funkenhorn eine Mittel-
elektrode dar, wahrend die zweite Elektrode mit dem
zweiten Funkenhorn eine AuRenelektrode darstellt.
Durch die konzentrische Anordnung des zweiten Fun-
kenhorns um das erste Funkenhorn ergibt sich eine um
die Mittelachse der beiden Elektroden - ganz oder teil-
weise - umlaufende Hornerfunkenstrecke. Dabei ergibt
sich eine umlaufend geschlossene Funkenstrecke
dann, wenn das zweite Funkenhorn kreisringférmig und
die dem ersten Funkenhorn zugewandte Flache des
zweiten Funkenhorns trichterstumpfférmig ausgebildet
ist. Grundsatzlich ist es aber auch mdglich, das zweite
Funkenhorn so auszugestalten, daR es eine Mehrzahl
von konzentrisch um das erste Funkenhorn angeordne-
ten, von einander beabstandeten Funkenhornabschnit-
ten aufweist. Eine besonders bevorzugte
Ausfiihrungsform der erfindungsgeméaen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung ist dadurch gekennzeichnet,
daR das zweite Funkenhorn kreisringsegmentférmig
ausgebildet und die dem ersten Funkenhorn zuge-
wandte Flache des zweiten Funkenhorns trichter-
stumpfartig ausgebildet ist. Vorzugsweise erstreckt sich
das zweite Funkenhorn (iber einen Winkel von ca. 210°
bis 270°, insbesondere iber einen Winkel von ca. 240°.
Bei der Ausfihrungsform der erfindungsgemafen
Uberspannungsschutzeinrichtung, bei der das zweite
Funkenhorn kreisringsegmentférmig ausgebildet ist,
handelt es sich um eine solche, bei der sich eine um die
Mittelachse der beiden Elektroden nur teilweise umlau-
fende Hornerfunkenstrecke ergibt.

[0010] Bei der erfindungsgemaRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung zeichnet sich die um die Mittel-
achse der Elektroden - ganz oder vorzugsweise
teilweise - umlaufende Hoérnerfunkenstrecke durch eine
sehr hohe StoR3stromtragféhigkeit und ein ebenfalls
hohes Netzfolgestromléschvermdgen aus. Des weite-
ren ergibt sich durch die konzentrische Anordnung des
zweiten Funkenhorns um das erste Funkenhorn eine
sehr geringe Bauhéhe der erfindungsgeméRen Uber-
spannungsschutzeinrichtung und ein einfacher Aufbau.
[0011] Eine bevorzugte Ausfihrungsform der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
ist weiter dadurch gekennzeichnet, dal} im Zindbereich
zwischen den beiden Funkenhdrnern wenigstens ein
Ziundsteg aus einem elektrisch isolierenden Material
vorgesehen ist. Uber den Ziindsteg wird eine Gleitentla-
dung ausgel6st, die, einmal angesprochen, bei einer
relativ konstanten niedrigen Ansprechspannung zu
einem Ziinden der Luft-Durchschlag-Funkenstrecke mit
relativ hoher Stofstromtragfahigkeit flhrt. Da bei der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
die Funkenstrecke im Gegensatz zur aus der DE 196 04
947 C 1 bekannten Uberspannungsschutzeinrichtung
nicht in radialer, sondern in axialer Richtung geoffnet
ist, fihrt dies andererseits dazu, dal} bei einem Anspre-
chen der Funkenstrecke die mechanischen Krafte auf
den auBerst sensiblen Ziindsteg minimiert sind. Damit
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eine Gleitentladung an jeder Stelle der - ganz oder teil-
weise - umlaufenden Hoérnerfunkenstrecke mdglich ist,
ist der Ziindsteg ringférmig ausgebildet; er ist also, wie
das zweite Funkenhorn, konzentrisch um das erste
Funkenhorn herum angeordnet. Vorzugsweise besteht
der Ziindsteg aus einem bei Erhitzung ein L&schgas
abgebenden Kunststoff. Hierdurch wird das Ldschver-
halten der Uberspannungsschutzeinrichtung nach dem
Ansprechen verbessert.

[0012] Die erfindungsgemaRe Uberspannungs-
schutzeinrichtung weist in an sich bekannter Weise
einen ersten AnschlulRbereich und einen zweiten
AnschluBRbereich auf. Vorzugsweise ist in diesem
Zusammenhang vorgesehen, dall sich der erste
AnschluRbereich und der zweite AnschluRbereich auf
der gleichen Seite der Uberspannungsschutzeinrich-
tung befinden. Hierdurch ergibt sich der Vorteil, dal im
Falle des Ansprechens die auf den Lichtbogen einwir-
kenden elektromagnetischen Krafte seine Fortbewe-
gung aus dem Zindbereich in den aufgeweiteten
Hoérnerbereich unterstitzen.

[0013] Die zuletzt beschriebene Ausflihrungsform
der erfindungsgeméRen Uberspannungsschutzeinrich-
tung ist vorzugsweise weiter dadurch gekennzeichnet,
daR die Elektroden in den AnschluRbereichen Bohrun-
gen und/oder Durchgangsoéffnungen aufweisen, in den
AnschluRbereichen Uber die Anschluf3bereiche hinaus-
gehende AnschlufRelemente vorgesehen sind, namlich
ein PE-AnschluRelement und ein Potential-Anschlul3-
element, und vorzugsweise in einem Anschluf3bereich,
vorzugsweise in dem fir den Potential-AnschluRele-
ment vorgesehenen Anschluflbereich, zwei Anschluf3-
moglichkeiten  vorgesehen  sind. Bei  dieser
Ausflihrungsform missen also nicht notwendigerweise
in die Uberspannungsschutzeinrichtung integrierte und
von dieser abstehende Anschluf3elemente vorgesehen
sein, so daR die Uberspannungsschutzeinrichtung an
sich eine gleichsam scheibenartige bzw. topfartige
Form haben kann. Natlrlich missen auch in diesem
Fall die Elektroden mit AnschluRelementen verbunden
werden, die im Bereich der Anschlu3bereiche einsetz-
bar, beispielsweise einschraubbar sind. Im Ubrigen
kann dadurch, daf} in den Elektroden Durchgangsoff-
nungen realisiert sind, in einfacher Weise eine Ent- bzw.
Beliiftung verwirklicht sein.

[0014] Sind bei der erfindungsgemaRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung, wie zuletzt beschrieben, beide
AnschluRbereiche und damit beide AnschluRelemente
auf der gleichen Seite vorgesehen, so empfiehlt es sich,
aulenseitig im Bereich der AnschluBbereiche wenig-
stens einen vorzugsweise wellenférmig ausgebildeten
Steg zur VergréRerung der Kriechstrecke zwischen den
AnschluRbereichen vorzusehen. Insbesondere dann,
wenn einer der beiden AnschluBbereiche zwei
AnschluBRmdglichkeiten aufweist, bietet es sich an, den
Steg wellenfdrmig auszubilden und zwischen den
AnschluRbereichen anzuordnen.

[0015] Weiter oben ist bereits ausgefiihrt worden,
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daR eine besonders bevorzugte Ausfihrungsform der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
dadurch gekennzeichnet ist, dal das zweite Funken-
horn kreisringsegmentférmig ausgebildet ist. Bei dieser
Ausflihrungsform empfiehlt es sich, das zweite Funken-
horn auf den zweiten Anschlufbereich und damit auf
das Potential-AnschluRelement auszurichten. Das
bedeutet dann, daR die Ausnehmung, die das zweite
Funkenhorn aufweist, auf den ersten AnschlulRbereich
und damit auf das PE-Anschlufelement ausgerichtet
ist.

[0016] Die zuletzt beschriebene bevorzugte Aus-
flihrungsform der erfindungsgemaien Uberspannungs-
schutzeinrichtung ist vorzugsweise erganzend dadurch
gekennzeichnet, dal das Potential-AnschluRelement
auf der dem PE-Anschluelement gegeniliberliegenden
Seite der beiden Elektroden vorgesehen ist und vor-
zugsweise weiter dadurch, dafl wenigstens die zweite
Elektrode und damit das zweite Funkenhorn, vorzugs-
weise beide Elektroden und damit beide Funkenhérner
symmetrisch in bezug auf das PE-AnschluRelement
ausgefihrt und angeordnet ist bzw. sind.

[0017] Im Ubrigen kann sich ein weiter verbessertes
Netzfolgestromléschvermdgen in  der erfindungs-
geméaRen Uberspannungsschutzeinrichtung dadurch
ergeben, dall das Gehause druckdicht gekapselt ist.
Die druckdichte Kapselung ermdéglicht es auch, den
Gehauseinnenraum mit einem Ldschgas zu fiillen, was
weiterhin zur Verbesserung des Netzfolgestromlésch-
vermdgens beitragen kann.

[0018] Bei der erfindungsgemaRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung kann das Gehause ein Gehau-
seunterteil und einen Gehausedeckel aufweisen, wobei
dann vorzugsweise das Gehauseunterteil und der
Gehausedeckel miteinander verschraubt und/oder mit-
einander verklebt sein kénnen. Im Ubrigen ist aus
Berlhrungsschutzgrinden vorgesehen, daR das
Gehauseunterteil und der Gehausedeckel an keiner
Stelle die erste Elektrode oder die zweite Elektrode kon-
taktieren; vorzugsweise ist zwischen der ersten Elek-
trode und der zweiten Elektrode einerseits sowie dem
Gehauseunterteil und dem Gehdusedeckel anderer-
seits wenigstens ein Isolierteil und/oder ein Luftspalt
vorgesehen. Ist bei der erfindungsgemaRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung, wie weiter oben beschrieben,
im Zundbereich zwischen den beiden Funkenhdrnern
wenigstens ein Zindsteg zur Auslésung einer Gleitent-
ladung vorgesehen, dann empfiehlt es sich, den Ziind-
steg einstlickig mit dem Isolierteil auszubilden.
Hierdurch laRt sich die Anzahl der Bauteile der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
minimieren.

[0019] Im Ubrigen empfiehlt es sich, bei der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
zur weiteren Verbesserung der StoRstromtragfahigkeit
und des Netzfolgestromléschvermdgens beabstandet
zu den Enden der Funkenhdrner eine Prallplatte vorzu-
sehen, gegen die ein Lichtbogen im Falle des Anspre-
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chens der Uberspannungsschutzeinrichtung lauft.
Durch Verwendung einer Prallplatte, die bevorzugt - wie
auch die Elektroden - aus einer Kupfer-Wolfram-Legie-
rung besteht, kann im Ubrigen auch eine Beschadigung
des ggf. aus Kunststoff bestehenden Gehauses ausge-
schlossen werden. Ferner wird durch die Prallplatte der
Energieumsatz im Gasraum beeinfluf3t. Der Lichtbogen
wird namlich durch die Prallplatte dreigeteilt. Es bilden
sich zwei Lichtbogenbereiche und ein Strombereich in
der Prallplatte aus. Dadurch entstehen zwei Anoden-
Kathodenfalle und zuséatzlich ein insgesamt reduzierter
Lichtbogen, da ein Teil des Strompfades in der Prall-
platte verlauft und kein Plasma erzeugt.

[0020] Um im Zusammenhang mit der erfindungs-
gemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung auch eine
sogenannte "aktive" Zindhilfe zur Verfligung zu haben,
ist im Bereich der Luft-Durchschlag-Funkenstrecke und
zusatzlich zu dieser eine Zindfunkenstrecke vorgese-
hen, die aktiv geziindet werden kann, namlich in Abhan-
gigkeit von einer vorgegebenen Zindspannung.
Vorzugsweise ist die Ziindfunkenstrecke zwischen einer
Zindelektrode und einer der beiden Elektroden vorge-
sehen, so dal lediglich eine zusatzliche Elektrode,
namlich die Ziindelektrode, erforderlich ist. Die Ziind-
elektrode 14t sich in einfacher Weise dadurch realisie-
ren, dal sie vom Gehause und/oder von der Prallplatte
gebildet wird, wobei es sich dann versteht, dall das
Gehause und/oder die Prallplatte jeweils aus elektrisch
leitendem Material bestehen. Im tbrigen muR in diesem
Zusammenhang sichergestellt sein, dall weder das
Gehause noch die Prallplatte in elektrisch leitendem
Kontakt mit einer der Elektroden stehen. Selbstver-
standlich ist, daR dann, wenn eine "aktive" Zindhilfe
vorgesehen ist, ein entsprechender Ziindkreis flr die
Zindfunkenstrecke zur Verfligung stehen muR.

[0021] Weiter oben ist ausgeflihrt worden, daf} sich
bei der erfindungsgeméaRen Uberspannungsschutzein-
richtung ein weiter verbessertes Netzfolgestromldsch-
vermdgen dadurch ergeben kann, dal das Gehause
druckdicht gekapselt ist. Insbesondere bei der weiter
oben beschriebenen Ausfiihrungsform der erfindungs-
geméaRen Uberspannungsschutzeinrichtung, bei der
das zweite Funkenhorn nicht kreisringférmig sondern
kreisringsegmentférmig ausgebildet ist, empfiehlt es
sich jedoch, das Gehause mit Druckausgleichs6ffnun-
gen zu versehen. Besteht bei der erfindungsgemafen
Uberspannungsschutzeinrichtung das Gehéuse aus
einem Gehauseunterteil und einem Gehédusedeckel,
dann empfiehlt es sich, das Gehauseunterteil oder/und
den Gehausedeckel, vorzugsweise das Gehauseunter-
teil an seinem dem Gehausedeckel zugewandten Rand,
mit als Druckausgleichs6ffnungen wirkenden, vorzugs-
weise radial verlaufenden Schlitzen zu versehen.
[0022] Im einzelnen gibt es verschiedene Méglich-
keiten, die erfindungsgemaRe Uberspannungsschutz-
einrichtung auszugestalten und weiterzubilden. Dazu
wird verwiesen verwiesen einerseits auf die dem
Patentanspruch 1 nachgeordneten Patentanspriiche,
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andererseits auf die nachfolgende Beschreibung von
bevorzugten Ausflihrungsbeispielen der erfindungs-
gemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung in Verbin-
dung mit der Zeichnung. Dabei zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten
Ausfiihrungsbeispiels  einer  erfindungs-
gemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung,
aufgeschnitten,

Fig. 2 eine weitere perspektivische Schnittansicht
der Uberspannungsschutzeinrichtung nach
Fig. 1,

Fig. 3 einen Querschnitt durch die erfindungsge-
male Uberspannungsschutzeinrichtung
nach den Fig. 1 und 2, entlang der Schnittli-
nie Il - lll'in Fig.5,

Fig. 4 eine perspektivische Draufsicht auf die Uber-
spannungsschutzeinrichtung nach den Fig. 1
und 2, in gedffnetem Zustand,

Fig. 5 eine perspektivische Unteransicht der Uber-
spannungsschutzeinrichtung nach den Fig. 1
und 2,

Fig. 6 eine Draufsicht auf ein zweites Ausfiihrungs-
beispiel einer erfindungsgemaRen Uber-
spannungsschutzeinrichtung, in getffnetem
Zustand, und

Fig. 7 eine Unteransicht der Uberspannungs-
schutzeinrichtung nach Fig. 6.

[0023] In den Fig. 1 bis 5 ist eine Uberspannungs-
schutzeinrichtung 1 dargestellt, die eine erste Elektrode
2 mit einem ersten Funkenhorn 3 und eine zweite Elek-
trode 4 mit einem zweiten Funkenhorn 5 aufweist. Zwi-
schen dem ersten Funkenhorn 3 und dem zweiten
Funkenhorn 5 befindet sich eine Luft-Durchschlag-Fun-
kenstrecke 6. Die beiden Elektroden 2, 4 sind also von-
einander beabstandet und nicht miteinander
verbunden. Des weiteren weist die Uberspannungs-
schutzeinrichtung 1 ein die beiden Elektroden 2, 4 auf-
nehmendes Gehause 7 auf Wie sich insbesondere aus
Fig. 3 ergibt, sind die beiden Funkenhdrner 3, 5 derart
ausgebildet und zu einander angeordnet, daf} sie von
einem unteren Zindbereich 8 der Luft-Durchschlag-
Funkenstrecke 6 jeweils zu ihren duReren Enden 9, 10
divergieren. Hierdurch ergibt sich eine sich, ausgehend
vom Zindbereich 8, kontinuierlich nach auflen erwei-
ternde Form der Luft-Durchschlag-Funkenstrecke 6. Im
vorliegenden Fall ist die Luft-Durchschlag-Funken-
strecke 6 V-férmig, wobei der Offnungswinkel der Luft-
Durchschlag-Funkenstrekke 6 etwa 45 ° betragt. Aller-
dings kénnen auch kleinere Offnungswinkel (bis 10°)
oder auch gréRere Offnungswinkel (bis 150°) realisiert
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werden.

[0024] Wesentlich ist nun, dal® das erste Funken-
horn 3 kegelstumpfférmig ausgebildet und das zweite
Funkenhorn 5 konzentrisch um das erste Funkenhorn 3
herum angeordnet ist. Die Uberspannungsschutzein-
richtung 1 hat damit zu der in Fig. 3 angedeuteten Mit-
telachse A einen rotationssymmetrischen Aufbau,
wobei die Luft-Durchschlag-Funkenstrecke 6 durch die
erfindungsgemaRe Anordnung der Elektroden 2, 4 kon-
zentrisch um die Mittelachse A angeordnet und in axia-
ler Richtung gedffnet ist.

[0025] Wie sich insbesondere aus Fig. 4 ergibt, ist
das zweite Funkenhorn 5 wie auch die zweite Elektrode
4 ringférmig ausgebildet. Zur Realisierung der sich V-
férmig erweiternden Luft-Durchschlag-Funkenstrecke 6
ist die dem ersten Funkenhorn 3 zugewandte Flache
des zweiten Funkenhorns 5 trichterstumpfartig ausge-
bildet.

[0026] Im Zindbereich 8 der Luft-Durchschlag-Fun-
kenstrecke 6 ist zwischen den beiden Funkenhdrnern 3,
5 ein Zindsteg 11 vorgesehen, der zur Auslésung einer
Gleitentladung dient. Die H6he der Ansprechspannung
I8kt sich dabei Uber die Breite des Ziindsteges 11
und/oder die Hohe, d. h. dariber, wie weit der Zindsteg
11 in die Luft-Durchschlag-Funkenstrecke 6 hineinragt,
einstellen. Der Ziindsteg 11 selbst ist ringférmig ausge-
bildet, was sich aus Fig. 4 ergibt, und besteht aus einem
gasabgebenden Kunststoff.

[0027] Wie sich insbesondere aus den Fig. 1 und 3
ergibt, weist das Uberspannungsschutzelement 1 einen
ersten AnschluBbereich 12 und einen zweiten
AnschluRbereich 13 auf. Der erste Anschluf3bereich 12
und der zweite Anschluf3bereich 13 sind auf der glei-
chen Seite der Uberspannungsschutzeinrichtung 1 vor-
gesehen; die Seite der Uberspannungsschutz-
einrichtung 11, auf der die beiden Anschlubereiche
12, 13 vorgesehen sind, ist die AnschluRseite 14. Die
Elektrode 2 weist in dem ersten AnschluRbereich 12
eine Bohrung 15 mit einem Innengewinde auf Die Elek-
trode 4 weist in dem zweiten Anschluf3bereich 13 zwei
Durchgangsoéffnungen 16, 17 auf, die jeweils, wie die
Bohrung 15, mit einem Innengewinde versehen sind. In
den Fig. 1 bis 5 nicht dargestellte AnschluRelemente
kénnen mit Hilfe der Bohrung 15 und der Durchgangs-
offnungen 16, 17 bzw. mit Hilfe der in der Bohrung 15
und in den Durchgangsoéffnungen 16, 17 verwirklichten
Innengewinde mit den Elektroden 2 und 4 verbunden
werden.

[0028] Wie sich insbesondere aus Fig. 5 ergibt, ist
an der AnschluRseite 14 der Uberspannungsschutzein-
richtung 1 im Bereich der Anschluflbereiche 12, 13
wenigstens ein abstehender Steg 18 zur VergréRerung
der Kriechstrecke zwischen den Anschlu3bereichen 12,
13 vorgesehen ist. Der Steg 18 hat vorliegend eine Wel-
lenform und trennt die Anschlu3bereiche 12, 13 vonein-
ander.

[0029] Obwohl es sich aus den Fig. 1 bis 5 im ein-
zelnen nicht ergibt, ist das Gehause 7 druckdicht
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gekapselt und mit einem Ldschgas gefillt. Das
Gehause 7 selbst, das sowohl aus einem elektrisch iso-
lierenden als auch aus einem elektrisch leitenden Mate-
rial bestehen kann, weist ein Gehduseunterteil 19 und
ein Gehausedeckel 20 auf. Beide Bauteile haben eine
Kreisform und sind miteinander verklebt.

[0030] Im Ubrigen ist vorgesehen, dall das Gehau-
seunterteil 19 und der Gehadusedeckel 20 an keiner
Stelle mit der ersten Elektrode 2 oder der zweiten Elek-
trode 4 kontaktieren. Zu diesem Zweck sind ein erstes
Isolierteil 21 und ein zweites Isolierteil 22 sowie ent-
sprechende Luftspalte vorgesehen. Das erste Isolierteil
21 weist einen umlaufenden Wandungsabschnitt 23 auf,
der die zweite Elektrode 4 von dem Gehauseunterteil
19 in Umfangsrichtung trennt. Der Wandungsabschnitt
23 steht von einem plattenférmigen Abschnitt 24 ab, auf
dem die zweite Elektrode 4 aufliegt. AuRerdem liegt
auch ein Teil der ersten Elektrode 2 auf dem plattenfor-
migen Abschnitt 24 auf Im Gbrigen wird auch der Ziind-
steg 11 von dem ersten Isolierteil 21 gebildet. Der
Zundsteg 11 ist also einstlickig mit dem ersten Isolierteil
21 ausgebildet. Das zweite Isolierteil 22 ist zwischen
einem Zapfen 25 der ersten Elektrode 2 und dem
Gehauseunterteil 19 angeordnet. AuRerdem bildet die
AuRenseite des zweiten Isolierteils 22 auch die
AnschluRseite 14 der Uberspannungsschutzeinrichtung
1. Im einzelnen weist das zweite Isolierteil 22 einen
umlaufenden Wandungsabschnitt 26 auf, der an dem
mittigen Zapfen 25 der ersten Elektrode 2 anliegt und
der von einem plattenférmigen Abschnitt 27 abgewin-
kelt ist, dessen AuRenseite die Anschluf3seite 14 bildet.
[0031] Im Ubrigen versteht es sich, dal® sowohl im
Gehauseunterteil 19 als auch in den beiden Isolierteilen
21, 22 zu den Durchgangséffnungen 16, 17 in der zwei-
ten Elektrode 4 korrespondierende (")ffnungen 28, 29
vorgesehen sind, Uber die die nicht dargestellten
Anschluf3elemente in die Durchgangséffnungen 16, 17
eingeschraubt werden kénnen.

[0032] Wie sich weiter aus den Fig. 1 bis 3 ergibt,
weist die Uberspannungsschutzeinrichtung 1 eine Prall-
platte 30 auf, die beabstandet zu den Enden 9, 10 der
beiden Elektroden 2, 4 angeordnet ist. Die Prallplatte 30
befindet sich also gegenuberliegend der umlaufenden
Luft-Durchschlag-Funkenstrecke 6. Nicht dargestellt ist,
daf Uber die Prallplatte 30 und eine der Elektroden 2, 4
eine Zundfunkenstrecke verwirklicht werden kann.
Dabei bildet die Prallplatte 30 die eine Ziindelektrode,
wahrend die andere Ziindelektrode von einer der bei-
den Elektroden 2, 4 gebildet wird. Der Anschluf? der
Prallplatte 30 an einen Ziindkreis kann Uber eine Ver-
bindung des Ziindkreises mit dem Gehauseunterteil 19
oder dem Geh&usedeckel 20 erfolgen, wenn diese aus
elektrisch leitendem Material bestehen, da die Prall-
platte 30 sowohl an dem Gehauseunterteil 19 als auch
an dem Gehausedeckel 20 anliegt.

[0033] SchlieBlich ergibt sich aus Fig. 3, dal die
dargestellte Uberspannungsschutzeinrichtung 1 aus
einer sehr geringen Anzahl von Bauteilen besteht. Der
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Zusammenbau der Uberspannungsschutzeinrichtung 1
kann daher schnell und in einfacher Weise realisiert
werden. Zunachst wird auf den Zapfen 25 der ersten
Elektrode 2 das erste Isolierteil 21 aufgesetzt. Anschlie-
fend werden das Gehauseunterteil 19 und das zweite
Isolierteil 22 auf den Zapfen 25 aufgesetzt. Das Gehau-
seunterteil 19 kann dabei bereits auf das zweite Isolier-
teil 22 aufgesetzt sein. Zur Vereinfachung des
Aufsetzens nicht nur des Gehauseunterteils 19 sondern
auch des ersten Isolierteils 21 auf das zweite Isolierteil
22 weist letzteres im Bereich der Oﬁnungen 28, 29 hiil-
senartige Vorspriinge 31, 32 auf, auf die das Gehause-
unterteil 19 und das erste Isolierteil 21 aufsetzbar sind
und die mit den Durchgangséffnungen 16, 17 ausge-
fluchtet sind. Eine aus den vorgenannten Bauteilen 21,
19, 22 zusammengesetzte Baugruppe kann nach ent-
sprechender Verbindung der einzelnen Bauteile mitein-
ander auf den Zapfen 25 der ersten Elektrode 2
aufgesetzt werden. Anschliefend wird die zweite Elek-
trode 4 eingesetzt. Schliellich wird der Gehdusedeckel
20 mit der darin befindlichen Prallplatte 30 aufgesetzt
und mit den Gehauseunterteil 19 verbunden.

[0034] Wahrend in dem Ausfiihrungsbeispiel der
erfindungsgemaRen Uberspannungsschutzeinrichtung
1, das in den Fig. 1 bis 5 dargestellt ist, das zweite Fun-
kenhorn 5 kreisringférmig ausgebildet ist, gilt fur das in
den Fig. 6 und 7 dargestellte Ausfiihrungsbeispiel, da®
das zweite Funkenhorn 5 kreisringsegmentférmig aus-
gebildet ist; im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
erstreckt sich das zweite Funkenhorn 5 tber einen Win-
kel von ca. 240°. Dadurch, daf® in dem in den Fig. 6 und
7 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel der erfindungs-
geméaRen Uberspannungsschutzeinrichtung 1 das
zweite Funkenhorn 5 nicht kreisringférmig, sondern -
nur - kreisringsegmentférmig ausgebildet ist, ergibt sich
in dem zweiten Funkenhorn 5, in Umfangsrichtung
betrachtet, eine Unterbrechung. Anders ausgedruiickt:
Im Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 1 bis 5 ergibt sich
durch die konzentrische Anordnung des zweiten Fun-
kenhorns 5 um das erste Funkenhorn 3 eine um die Mit-
telachse A der beiden Elektroden 2, 4 umlaufende, und
zwar kreisféormig bzw. kreisringférmig umlaufende Hér-
nerfunkenstrecke. Demgegeniber gilt fir das Ausfih-
rungsbeispiel nach den Fig. 6 und 7, dal® das zweite
Funkenhorn 5 und das erste Funkenhorn 3 eine um die
Mittelachse der beiden Elektroden 2, 4 umlaufende,
jedoch nur teilweise umlaufende Hoérnerfunkenstrecke
bilden. (Erganzend sei darauf hingewiesen, dall im Aus-
fuhrungsbeispiel nach den Fig. 6 und 7 das erste Fun-
kenhorn 3 in gleicher Weise kegelstumpfférmig
ausgebildet ist wie dies fir das Ausfihrungsbeispiel
nach den Fig. 1 bis 5 gilt.)

[0035] Wahrend im Ausflihrungsbeispiel nach den
Fig. 1 bis 5 die zu der erfindungsgemaRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung 1 gehérenden AnschlulRele-
mente nicht dargestellt sind, sind die AnschluRelemente
bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 6 und 7 dar-
gestellt; dargestellt sind namlich ein PE-Anschluf3ele-
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ment 31 und ein Potential-Anschluf3element 32. Auch
bei diesem Ausflihrungsbeispiel sind, wie bei dem Aus-
fuhrungsbeispiel nach den Fig. 1 bis 5, die beiden
Anschlu3bereiche 12, 13 und damit das PE-Anschlul3-
element 31 und das Potential-AnschlulRelement 32 auf
der gleichen Seite der Uberspannungsschutzeinrich-
tung 1 vorgesehen, namlich auf der AnschluRseite 14.

[0036] Da in dem in den Fig. 6 und 7 dargestellten
Ausfilhrungsbeispiel einer erfindungsgeméaRen Uber-
spannungsschutzeinrichtung 1 die beiden Anschluf3ele-
mente dargestellt sind, also das PE-AnschlulRelement
31 und das Potential-AnschluRelement 32, kann den
Fig. 6 und 7 auch entnommen werden, dal das zweite
Funkenhorn 6 auf den zweiten AnschluRbereich 13 und
damit auf das Potential-AnschluBelemente 32 ausge-
richtet ist. Damit ist auch zum Ausdruck gebracht, dal
der Bereich des zweiten Funkenhorns 5, der "gleichsam
nicht vorhanden ist", also die Ausnehmung bzw. die
Unterbrechung auf den ersten Anschlubereich 12 und
damit auf das PE-AnschluRelement 31 ausgerichtet ist.
[0037] Wie die Fig. 6 und 7 zeigen, gilt fir das in
diesen Figuren dargestellte Ausflihrungsbeispiel einer
erfindungsgeméRen Uberspannungsschutzeinrichtung
1, daf} das Potential-Anschluf3element 32 auf der dem
PE-AnschluRelement 31 gegenliberliegenden Seite der
beiden Elektroden 2, 4 vorgesehen ist. Im Gbrigen zei-
gen die Fig. 6 und 7, daR fur das dargestellte Ausfiih-
rungsbeispiel gilt, dal beide Funkenhoérner 3, 5
symmetrisch in bezug auf das PE-AnschluRelement 31
ausgefuhrt und angeordnet sind; das gilt auch in bezug
auf die Ausfiihrung und Anordnung in bezug auf das
Potential-AnschlufRelement 32.

[0038] In Verbindung mit der Erlduterung des Aus-
fiihrungsbeispiels einer erfindungsgeméRen Uberspan-
nungsschutzeinrichtung 1, die in den Fig. 1 bis 5
dargestellt ist, ist darauf hingewiesen worden, daf} das
Gehause druckdicht gekapselt und mit einem Léschgas
gefullt ist. Das gilt nicht fir das Ausflihrungsbeispiel
nach den Fig. 6 und 7. Fur dieses Ausfiihrungsbeispiel
gilt vielmehr, dal® das Gehause 7 mit Druckausgleichs-
offnungen versehen ist. Im einzelnen ist dazu das
Gehauseunterteil 19 an seinem dem Geh&ausedeckel 20
zugewandten Rand 33 mit als Druckausgleichséffnun-
gen wirksamen, radial verlaufenden Schlitzen 34 verse-
hen. Zusatzlich kbnnen auch nicht dargestellte, axial
verlaufende Schlitze vorgesehen sein.

[0039] Dadurch, daR bei dem Ausfiihrungsbeispiel
einer erfindungsgeméRen Uberspannungsschutzein-
richtung 1, das in den Fig. 6 und 7 dargestellt ist, das
zweite Funkenhorn 5 nicht kreisringférmig, sondern -
nur - kreisringsegmentférmig ausgebildet ist, ergibt sich
ein in Fig. 6 erkennbarer Freiraum 35. In dem Freiraum
35 kann sich beim Ansprechen der Uberspannungs-
schutzeinrichtung 1 das durch den entstehenden Licht-
bogen generierte Plasma abkiihlen. Der Freiraum 35 ist
so dimensioniert, daf in Verbindung mit dem gesamten
Querschnitt aller Schlitze 34 der "langsame" Druckauf-
bau in dem Freiraum 35 dem Plasma Zeit 14Rt, sich
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abzukuihlen.

Patentanspriiche

1.

Uberspannungsschutzeinrichtung (1), mit einer ein
erstes Funkenhorn (3) aufweisenden ersten Elek-
trode (2), mit einer ein zweites Funkenhorn (5) auf-
weisenden zweiten Elektrode (4), mit einer
zwischen den Funkenhérnern (3, 5) wirksamen
Luft-Durchschlag-Funkenstrecke (6) und mit einem
die Elektroden (2, 4) aufnehmenden Gehause (7),
wobei die beiden Funkenhdrner (3, 5) derart ausge-
bildet und zu einander angeordnet sind, dal} sie
von einem unteren Zindbereich (8) jeweils zu ihren
aufieren Enden (9, 10) divergieren, so dal sich die
Luft-Durchschlag-Funkenstrekke (6) ausgehend
vom Zindbereich (8) nach auflen erweitert,
dadurch gekennzeichnet, dal} das erste Funken-
horn (3) kegelstumpfférmig ausgebildet und das
zweite Funkenhorn (5) konzentrisch um das erste
Funkenhorn (3) herum angeordnet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dafl das zweite Fun-
kenhorn (5) kreisringférmig ausgebildet und die
dem ersten Funkenhorn (3) zugewandte Flache
des zweiten Funkenhorns (5) trichterstumpfartig
ausgebildet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dafl das zweite Fun-
kenhorn (5) kreisringsegmentférmig ausgebildet
und die dem ersten Funkenhorn (3) zugewandte
Flache des zweiten Funkenhorns (5) ftrichter-
stumpfartig ausgebildet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dal sich das zweite
Funkenhorn (5) Uber einen Winkel von ca. 210° bis
270° erstreckt, vorzugsweise Uber einen Winkel von
ca. 240°.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daf}
im Zlndbereich (8) zwischen den beiden Funken-
hérnern (3, 5) wenigstens ein Zindsteg (11) zur
Auslosung einer Gleitentladung vorgesehen ist und
vorzugsweise der Ziindsteg (8) ringférmig ausgebil-
det ist und/oder aus einem gasabgebenden Kunst-
stoff besteht.

Uberspannungsschutzeinrichtung einem der
Anspriiche 1 bis 5, mit einem ersten Anschlube-
reich und mit einem zweiten Anschlu3bereich,
dadurch gekennzeichnet, dal} der erste Anschluf3-
bereich (12) und der zweite AnschluRbereich (13)
auf der gleichen Seite der Uberspannungsschutz-
einrichtung (1) vorgesehen sind.



10.

1.

12.

13.

14.

13

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dald die Elektroden (2,
4) in den AnschluRbereichen (12, 13) Bohrungen
(15) und/oder Durchgangséffnungen (16, 17) auf-
weisen, in den Anschluf3bereichen (12, 13) Gber die
AnschluBRbereiche (12, 13) hinausragende
Anschluf3elemente vorgesehen sind, namlich ein
PE-AnschluBelement (31) und ein Potential-
AnschluRelement (32), und vorzugsweise in einem
Anschluf3bereich (13), vorzugsweise in dem fiir das
Potential-AnschluRelement (32) vorgesehenen
Anschluf3bereich (13), zwei AnschluBmdéglichkeiten
vorgesehen sind.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch 6
oder 7, dadurch gekennzeichnet, da® aulRenseitig
im Bereich der AnschluRbereiche (12, 13) wenig-
stens ein abstehender, vorzugsweise wellenférmig
ausgebildeter Steg (18) zur VergrolRerung der
Kriechstrecke zwischen den Anschluf3bereichen
(12, 13) vorgesehen ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch 3
und einem der Anspriiche 6 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® das zweite Funkenhorn (5) auf den
zweiten Anschluf3bereich (13) und damit auf das
Potential-AnschlufRelement (32) ausgerichtet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dal das Potential-
Anschluf3element (32) auf der dem PE-Anschluf3-
element (31) gegeniiberliegenden Seite der beiden
Elektroden (2, 4) vorgesehen ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dal® wenigstens die
zweite Elektrode und damit das zweite Funken-
horn, vorzugsweise beide Elektroden (2, 4) und
damit beide Funkenhdrner (5, 3) symmetrisch in
bezug auf das PE-AnschluRelement (31) ausge-
fuhrt und angeordnet ist bzw. sind.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dal
das Gehause (7) druckdicht gekapselt und vor-
zugsweise mit einem Loéschgas gefilllt ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung  einem  der
Anspriche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, da®
das Gehause (7) ein Gehauseunterteil (19) und
einen Gehausedeckel (20) aufweist und vorzugs-
weise das Gehauseunterteil (19) und der Gehause-
deckel (20) miteinander verschraubt und/oder
miteinander verklebt sind.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
13, dadurch gekennzeichnet, dal das Gehauseun-
terteil (19) und der Gehausedeckel (20) an keiner
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15.

16.

17.

18.

19.

20.

14

Stelle die erste Elektrode (2) oder die zweite Elek-
trode (4) kontaktieren und vorzugsweise zwischen
der ersten Elektrode (2) und der zweiten Elektrode
(4) einerseits sowie dem Gehauseunterteil (19) und
dem Gehausedeckel (20) andererseits wenigstens
ein Isolierteil (21, 22) und/oder ein Luftspalt vorge-
sehen ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach einem der
Anspriche 5 bis 13 und nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dal der Ziindsteg (11)
einstlickig mit dem Isolierteil (21) ausgebildet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung ~ einem  der
Anspriche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dal
beabstandet zu den Enden (9, 10) der Funkenhdr-
ner (3, 5) eine Prallplatte (30) vorgesehen ist, die
vorzugsweise im Gehausedeckel (20) angeordnet
ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dal}
im Bereich der Luft-Durchschlag-Funkenstrecke (6)
und zusatzlich zu dieser eine Zindfunkenstrecke
vorgesehen ist und vorzugsweise die Ziindfunken-
strecke zwischen einer Ziindelektrode und einer
der beiden Elektroden (2, 4) vorgesehen ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
17, dadurch gekennzeichnet, dal} das Gehause (7)
oder/und die Prallplatte (30) aus elektrisch leiten-
dem Material oder/und von der Prallplatte (30)
gebildet ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 11 oder nach einem der Anspri-
che 13 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dal das
Gehause (7) mit Druckausgleichsoffnungen verse-
hen ist.

Uberspannungsschutzeinrichtung nach Anspruch
13, ggf. nach einem der Anspriiche 14 bis 18 und
nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, daf}
das Gehdauseunterteil oder/und der Gehausedek-
kel, vorzugsweise das Gehaduseunterteil (19) an
seinem dem Gehdusedeckel (20) zugewandten
Rand (23), mit als Druckausgleichs6ffnungen wir-
kenden, vorzugsweise radial verlaufenden Schilit-
zen (34) versehen ist.



EP 1 033 798 A1

; i

X AN /}\v
o,

[)

>

19 s



EP 1033 798 A1

10

21



EP 1033 798 A1

¢ 31

81 €1 6C ¥ ¥T 8 T SI TI SC¥I 9z 11 ¢l 8T LT TC

ﬁ, I _\ ) | K
7 =207 q\
43 t ‘ 7 W\ \‘_ :
W A=)
NS, X207 NN
| | [/ N \ /
77 % 77V 77 7/,/7,

[e

61
154

|14

1









EP 1033 798 A1

14



EP 1033 798 A1

[s) ) Europdisches  £1JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 00 10 4059
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.7)
Y DE 41 41 681 A (PHOENIX CONTACT GMBH & CO) (1 HO1T4/12
29. Juli 1993 (1993-07-29) HO1T1/22
A * Spalte 2, Zeile 14 - Zeile 58; 2,5,15
Abbildungen 1-3 *
Y DE 39 10 435 A (PHOENIX ELEKT) 1
30. August 1990 (1990-08-30)
* Spalte 3, Zeile 27 - Zeile 39; Abbildung
2 *
D,A |DE 196 04 947 C (DEHN & SOEHNE)
10. Juli 1997 (1997-07-10)
D,A |DE 44 02 615 A (PHOENIX CONTACT GMBH & CO)
8. Dezember 1994 (1994-12-08)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)
HO1T
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstelit
" Recherchenart AbschiuBdatum der Recherche Prater
g DEN HAAG 31. Mai 2000 Bijn, E
; KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T der Erfindung zugrunde Iiegqug T?‘eoriten odeé Grundsitze
8 X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet & ::gt:e:e':t:::ggll;:z‘:{:};nd\?esr%ﬁeo:ﬂicghl;swzrr::n ?srt
§ Y : von besonderer Badeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefuhrtes Dokument
- anderen Verdflentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
g A :tachnologischar HINtergrund e s et bR b
e O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
2 P : Zwischenliteratur Dokument

15



EPO FORM Po461

EP 1033 798 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 10 4059

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben iiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

31-05-2000
im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdtfentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 4141681 A 29-07-1993 KEINE
DE 3910435 A 30-08-1990 KEINE
DE 19604947 C 10-07-1997 DE 29622886 U 24-07-1997
DE 29623720 U 08-07-1999
EP 0789434 A 13-08-1997
DE 4402615 A 08-12-1994 AT 169430 T 15-08-1998
CN 1097903 A,B 25-01-1995
DE 59406601 D 10-09-1998
EP 0635919 A 25-01-1995
EP 0786844 A 30-07-1997
ES 2121117 T 16-11-1998
JP 2888754 B 10-05-1999
JP 7135065 A 23-05-1995
us 5604400 A 18-02-1997

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

